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Des Hochẽblen und Hochgelahrten Herrn,
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Hoch-Graflichen Regirrungs-Advocati,
mit

Der Hochedlen, Hoch-Ehr-und Tugendbelobten Jungfer,
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Aonet,n Preuiſchen Ober Amtmans
en Jungfer Tochter

vorſtellun,

darbringen
ergebener Dimner.
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Wienn Kumlinerni uns will beſtreiten,

DVie gar den Centner Laſten gleicht,
GWBey vielen Sorgaen und Bemuren NVuß oft die gruüne Hoffnung bluhent  t
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Die Furcht,
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Die unſern matten Geiſt: beſchwert
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drangt hingegen blode Seelet
die ſtets nas argſte denckt
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weg mit ſe

Wer Oott vertraut in allen Sachen,
Dentckt allerial: GOtt wirds wohl wache.
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Es gar bey Sturmen und bey Krachen,Und wenn. des Ungluers Wwetter tobt,

Da kan dir Hoffnung fedlich lachẽn,  t
vouDen Shdolet

Daß alltt jh
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der:es wetß zu figen

*4ie νν äuf beſſee Beiten 55[ J
Ole marhet vnedns ertze leicht,/
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rnach ſtrebe?

PammonsKnechte,
Die ihr das Geld zum Gotzen macht,Wie ichſimm konunt ihr nicht daun zurechte
Wenn ihr um euren Schatz gebracht?

Wer ſtets nach hohen Ehren ſtrebet,

Und hoffet dadurch vute Zeit,
bErlanget oft noch, weil er: le eten

Fur Freude lantek Herteiehd;
Er muß vou Ruhm uno Ehre ſehen,
Daß ſie wie Wind und Rauch pergehen.
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Ka ĩ SEs iſt nicht gut allein zu leben,
Dis zeigte einſt der Schopfer an,
Drum wolt er die Gehulfin geben,
Die uns das Leyd verſuſſen kan,
Die mit uns ſucht vergnugt zu leben,
Und einſt vor GOttes Thron zu ſchweben.

8as iſt das Lob der frommen Frauen,
Gie thut ihm liebes und kein Leyd,

Der Mann kan ihr ſein Hertz vertrauen,
J ſeinet gantzen Lebens Zeit,

Dis konnen Sie, Herr Braut gam, hoffen,
Da. Sie. die Wahl ſo wohl getroffen.

Der



5er Jungfer Braut ihr
Jhr ſtiller und gelaßner Sinn
Laſt ſich an ihrer Stirne leſen,
Und macht ſie wehrt, die Schöne
So manche Tugend die Sie ſchmü
Macht auch den Brautigam beglucke

Was laſrſich anders daraus ſchleſſen.
Als daß auf ſolch Vorbundnes Paar,
Die Segens Strome ſich ergieſſen,
Die Sie befteyen von Gefahr,
Nur Gluck. und Wohlfahrt, Heil und Segen
Muß ſich um ihre Scheitel legen.
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aUtnd alſo ſchn Sie gute Tage.

Geehrtes und verlobkes waatj
Gie ſind entrrnt von aller Plage,
Mein triuer Wunſen wird alſo wahr:
Daß Sie durch GOttes Gnad und Fugen,

prn un
Wiel Jahre leben in








	Die Hoffnung guter Tage bey einer ehelichen Verbindung wolte An dem Verbindungs Tage Des Hochedelen und Hochgelahrten Herrn, Johann Friderich Dette, Hoch-Gräflichen Regierungs-Advocati, mit Der Hochedlen ... Jungfer Euphrosine Marie Schönerin, Des S. T. Herrn Jacob Schöner, Königlichen Preußischen Ober Amtmans ältesten Jungfer Tochter, vorstellen Und seinen hertzlichen Glückwunsch darbringen Ein dem vornehmen Schönerischen Hause ergebener Diener
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